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(54) Cabriolet-Fahrzeug mit einem zur Freigabe einer Durchtrittsöffnung für das Dach 
öffnungsfähigen Deckelteil

(57) Ein Cabriolet-Fahrzeug (1) mit einem bewegli-
chen Dach, das zumindest teilweise unterhalb eines Dek-
kelteils (7) ablegbar ist, welches zumindest in einem er-
sten Öffnungssinn mit einem vorderen Bereich (11) heck-
wärts und aufwärts zur Freigabe einer Durchtrittsöffnung
für das Dach (2) öffnungsfähig ist, wobei das Deckelteil
(7) über Antriebsorgane (10) mit einer Antriebskraft im
Öffnungs- und/oder Schließsinn beaufschlagbar ist, wird
so ausgebildet, dass die Antriebsorgane (10) karosse-

rieseitigen Sockeln (9) zugeordnet sind, an denen Trä-
gerkörper (13) für das Deckelteil (7) beweglich gehalten
sind, die bei geschlossenem Deckelteil (7) von den Sok-
keln (9) mit zumindest einer Längskomponente in Fahrt-
richtung (F) weisen und mit dem Deckelteil (7) zur Frei-
gabe der Durchtrittsöffnung für das Dach (2) beweglich
sind, wobei zumindest einem dieser Trägerkörper (13)
ein Niederhalter (12) zur Lagesicherung des geöffneten
Daches (2) zugeordnet und in Fahrtrichtung (F) vor die-
sem gelegen ist.



EP 2 070 753 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Cabriolet-Fahrzeug
mit einem Dach, das zumindest teilweise unterhalb eines
DeckelteiLs ablegbar ist, das in einem ersten Öffnungs-
sinn zur Freigabe einer Durchtrittsöffnung für das Dach
öffnungsfähig ist, nach dem Oberbegriff des Anspruchs
1.
[0002] Es sind Deckelteile bekannt, bei denen von ei-
ner seitlichen Antriebseinheit aus heckwärts weisende
Hebel vorgesehen sind, die in abgelegter Stellung des
Daches auf dieses aufgedrückt werden. Der bauliche
Aufwand für eine derartige Lösung ist hoch. Zudem ist
der Abstand der Niederhalter zu den Antriebsorganen
hoch, so dass sich nur eine geringe Kraft zum Nieder-
halten des Daches ergibt. Weiterhin ist das Dach unter-
halb des Niederhalters nach unten beweglich, so dass
die Lagesicherung des Daches nur unzureichend ist.
[0003] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, hier
eine Verbesserung zu erreichen.
[0004] Die Erfindung löst dieses Problem durch ein Ca-
briolet-Fahrzeug mit den Merkmalen des Anspruchs 1
sowie durch ein Deckelteilmodul mit den Merkmalen des
Anspruchs 10. Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiter-
bildungen der Erfindung sind in den weiteren Ansprüchen
2 bis 9 angegeben.
[0005] Erfindungsgemäß ist bei einem Cabriolet-Fahr-
zeug, bei dem das Dach zumindest teilweise unterhalb
eines Deckelteils ablegbar ist, welches zumindest in ei-
nem ersten Öffnungssinn mit einem vorderen Bereich
heckwärts und aufwärts zur Freigabe einer Durchtritts-
öffnung für das Dach öffnungsfähig ist, die Lagesiche-
rung des Daches vereinfacht. Der oder die hierfür vor-
gesehene(n) Niederhalter erfordern durch ihre Zuord-
nung zu ohnehin vorhandenen Trägerkörpern für das
Deckelteil keine gesonderten Bauteile, zum anderen ist
dadurch, dass die Trägerkörper bei geschlossenem Dek-
kelteil von den Sockeln mit zumindest einer Längskom-
ponente in Fahrtrichtung weisen und mit dem Deckelteil
zur Freigabe der Durchtrittsöffnung für das Dach beweg-
lich sind, eine Verbesserung der Hebelverhältnisse er-
reicht. Die Sockel können weit hinten im Fahrzeug ste-
hen, so dass die Niederhalter in kurzem Abstand zu die-
sem angeordnet sind.
[0006] Insbesondere ergeben sich günstige Hebelver-
hältnisse, wenn der zumindest eine Niederhalter zum
Schwenkgelenk beabstandet ist.
[0007] Sofern den Sockeln Widerlager für die Aufnah-
me von ausgreifenden Haltemitteln des abgelegten Da-
ches zugeordnet sind, ist auch eine Dachbewegung nach
unten verhindert. Das Dach ist damit vollständig gegen
Bewegung gesichert. Die Widerlager können direkt an
den Sockeln angeordnet sein, was konstruktiv sehr ein-
fach ist.
[0008] Insbesondere können die Widerlager als Halb-
schalen oder ähnliche untergreifende Halterungen für die
Auflage von aus der Fläche eines Dachaußenteils nach
hinten vorstehenden Stiften vorgesehen sein. Damit

müssen auch die Widerlager nicht auf eine eventuell lak-
kierte Dachfläche aufdrücken, sondern können durch
Aufsetzen auf diese Stifte verschleißfrei das Dach in sei-
ner abgelegten Stellung sichern.
[0009] Eine einfache Konstruktion sieht vor, dass das
Deckelteil über jeweils ein Mehrgelenk an den Sockeln
gehalten ist.
[0010] Insbesondere kann das Mehrgelenk zwangs-
weise und ohne weitere Steuerungselemente bei seiner
Öffnung eine gleichzeitige Gesamtanhebung des Dek-
kelteils und eine Verkippung um eine horizontale Achse
bewirken.
[0011] Im einfachsten Fall ist das Mehrgelenk ein Vier-
gelenk Dieses kann zwei oder mehr um horizontale Ach-
sen schwenkbare Lenker umfassen, die zueinander un-
terschiedlich orientiert und/oder unterschiedlich lang
sind. Dann ist bei Aufstellen der Lenker automatisch und
zwangsweise das Anheben des Deckelteils und sein Ver-
kippen ohne Weiteres realisierbar.
[0012] Ein weiterer großer Vorteil der Erfindung ist,
dass das Deckelteil mit den untergreifenden Sockeln mo-
dular ausgebildet und außerhalb des Fahrzeugs auf
Funktion testbar sein kann, da es auch bei Öffnung im
Freigabesinn der Durchtrittsöffnung für das Dach keine
karosserieseitige Abstützung und somit kein Zusammen-
spiel mit dem Rohbau benötigt. Die Bewegung kann da-
her vollständig vor dem Einbau des Deckelteilmoduls in
die Karosserie durchgeführt werden. Ein solches Modul
ist daher separat beansprucht.
[0013] Es versteht sich, dass das erfindungsgemäße
Deckelteil neben dem ersten Öffnungssinn zur Freigabe
der Durchtrittsöffnung für das Dach auch gegensinnig in
in einem zweiten Öffnungssinn zur Freigabe einer Lade-
öffnung für Gepäck aufschwenken kann.
[0014] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus einem in der Zeichnung schematisch
dargestellten und nachfolgend beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiel des Gegenstandes der Erfindung.

In der Zeichnung zeigt:

[0015]

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht eines erfin-
dungsgemäßen Cabriolet-Fahrzeugs in nach
vorne abge- brochener Darstellung bei ge-
schlossenem Dach und geschlossenem Dek-
kelteil,

Fig. 2 eine herausgezeichnete Seitenansicht des Da-
ches nach Fig. 1 ohne die Karosseriekonturen
während der Dachöffnung

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht des öffnenden
Daches nach Fig. 2 von schräg vorne bei ge-
öffnetem Deckelteil zur Freigabe einer Durch-
trittsöffnung für das abzulegende Dach in einen
karosserieseitigen Aufnahmeraum,
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Fig. 4 das in dem Aufnahmeraum abgelegte Dach in
Seitenansicht mit darüber noch offen stehen-
dem Dekkelteil, von dem hier nur dieses unter-
greifende Trägerkörper gezeigt sind,

Fig. 5 die Dach- und Deckelteilstellung nach Fig. 4
wiederum sind nur die Trägerkörper gezeichnet
in perspektivischer Ansicht von schräg hinten
rechts,

Fig. 6 das in dem Aufnahmeraum abgelegte und an
Auflagern abgestützte Dach in Seitenansicht
mit darüber geschlossenem Deckelteil, von
dem hier nur dieses untergreifende Trägerkör-
per gezeigt sind, die über ihre Niederhalter das
abgelegte Dach in seiner Lage sichern,

Fig. 7 die Dach- und Deckelteilstellung nach Fig. 6
wiederum sind nur die Trägerkörper gezeichnet
in perspektivischer Ansicht von schräg hinten
rechts.

[0016] Das erfindungsgemäße Cabriolet-Fahrzeug 1
kann ein mit zumindest einer Rücksitzreihe versehenes
vier- oder mehrsitziges Fahrzeug oder auch ein Zweisit-
zer sein. Es umfasst ein bewegliches Dach 2, das in ge-
schlossener Stellung mittelbar oder unmittelbar an einen
Windschutzscheibenrahmen 5 angrenzt und als Retrac-
table Hardtop (RHT) mehrere an ihrer Außenfläche von-
einander getrennte und mehr oder minder plattenförmig
ausgebildete Baueinheiten 3, 4 als Dachteile umfassen
kann - oder alternativ als sog. Softtop mit einem gemein-
samen flexiblen Bezug (nicht gezeichnet) überspannt
sein kann.
[0017] In jedem Fall ist das Dach 2 insgesamt bei sei-
ner Öffnung abwärts und heckwärts verlagerbar. Zur Auf-
nahme des geöffneten Daches kann ein Aufnahmeraum
6 vorgesehen sein, der zumindest teilweise von einem
Deckelteil 7 abdeckbar sein ist. Hier verschließt das ge-
zeichnete Deckelteil 7 den Aufnahmeraum 6 vollständig
ober- und heckseitig. Es dient dabei in Doppelfunktion
zur Abdeckung des Aufnahmeraums 6 für das Dach 2
und eines Gepäckraums, der bei geschlossenem Dach
2 (Fig. 1; Fig. 7) den Aufnahmeraum 6 mit umfassen
kann. Das Deckelteil 7 kann wahlweise zur Freigabe ei-
ner Durchtrittsöffnung für das Dach 2 (Fig. 3) oder zur
Freigabe einer Ladeöffnung für Gepäck (nicht gezeich-
net) aufbewegt werden, beispielsweise aufschwenken.
Die unterschiedlichen Öffnungsbewegungen des Dek-
kelteils 7 erfolgen hier gegensinnig zueinander.
[0018] Bei der hier gezeigten speziellen Dachöff-
nungskinematik kann der hintere Dachteil 4 zunächst
über den vorderen Dachteil 3 angehoben werden (Fig.
2) und daher in seiner geschlossenen Stellung (Fig. 2)
auf dem Deckelteil 7 aufstehen. Die Dachöffnung kann
daher beginnen, während das Deckelteil 7 noch ge-
schlossen ist.
[0019] Das Deckelteil 7 ist im gezeichneten Ausfüh-

rungsbeispiel über zwei seitliche, quer außen innerhalb
der Karosserie 8 angeordnete Sockel 9 gehalten. Diese
stehen beispielsweise auf dem Kofferraumboden, könn-
ten jedoch auch seitlich gehalten sein. Sie tragen auch
jeweils zumindest ein Antriebsorgan 10, hier einen auf-
ragenden Hydraulikzylinder, zur Öffnung des Deckelteils
7 im Freigabesinn der Durchtrittsöffnung für das Dach 2.
Diese Freigabe ist mit einer Aufwärts- und Heckwärts-
verlagerung des vorderen Kantenbereichs 11 des Dek-
kelteils 7 verbunden. Das Schließen des Deckelteils kann
ebenfalls über die Antriebsorgane 10 und/oder die Ge-
wichtskraft des Deckelteils 7 bewirkbar sein.
[0020] Über die Antriebsorgane 10 sind an den karos-
serieseitigen Sockeln 9 beweglich gehaltene Trägerkör-
per 13 für das Deckelteil 7 mit Kraft beaufschlagbar. Die-
se Trägerkörper 13 sind beispielsweise als Rohrrahmen-
stücke ausgebildet und können parallel zur Fahrtrichtung
F oder zumindest mit einer Längskomponente verlaufen.
Dabei untergreifen sie das Deckelteil 7. Sie können auch
insgesamt Teil eines U-förmigen Hilfsrahmens sein. Vor-
zugsweise bleiben sie bei Kofferraumöffnung (nicht ge-
zeichnet) in ihrer ungefähr horizontal liegenden Stellung
nach Fig. 6, wohingegen sie bei Öffnung des Deckelteils
7 zur Freigabe der Durchtrittsöffnung für das Dach 2 mit-
beweglich sind (Fig. 5).
[0021] Zumindest einem der seitlichen Trägerkörper
13 ist ein Niederhalter 12 zur Lagesicherung des geöff-
neten Daches 2 zugeordnet, wie etwa in den Figuren 4
und 5 (Offenstellung des Niederhalters 12) bzw. 6 und 7
(Sicherungsstellung des Niederhalters 12) zu erkennen
ist.
[0022] Die Trägerkörper 13 - und darüber das Deckel-
teil 7 - sind über zwei oder mehr um horizontale Achsen
schwenkbare Lenker 14, 15, die zueinander unterschied-
lich orientiert und/oder unterschiedlich lang sein können,
eines Mehrgelenks, hier eines Viergelenks, schwenkbe-
weglich an den Sockeln 9 gehalten, somit auch der oder
die diesen zugeordnete(n) Niederhalter 12. Dieses Mehr-
gelenk kann bei seiner Öffnung eine gleichzeitige Ge-
samtanhebung des Deckelteils 7 und eine Verkippung
um eine horizontale Achse bewirkt, so dass der vordere
Bereich 11 nach hinten aufschwenkt, ohne dass die hin-
tere Kante in die Karosserie im Bereich einer Stoßstange
abtauchen müsste. Eine Kollisionsgefahr mit der
Stoßstange oder der Zwang, dort eine Ausnehmung zu
schaffen, sind damit vermeidbar.
[0023] Insbesondere kann für eine gute Lagesiche-
rung des Daches 2 an jedem der seitlichen Trägerkörper
13 ein Niederhalter 12 vorgesehen sein. Der zumindest
eine Niederhalter 12 ist zum Schwenkgelenk beabstan-
det, ist dabei jedoch starr mit dem Trägerkörper 13 ver-
bunden. Bei Kofferraumöffnung bleibt der Niederhalter
12, da dann die Trägerkörper nicht bewegt werden, in
seiner Sicherungsstellung, so dass das ggf. abgelegte
Dach unbewegt verbleibt.
[0024] Den Sockeln 9 sind des weiteren Widerlager 17
für die Aufnahme von ausgreifenden Haltemitteln 18 des
abgelegten Daches 2 zugeordnet. Hier sind diese als
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nach oben offene und halbschalenförmige Auflager aus-
gebildet, in die während der Dachöffnung automatisch
als Haltemittel Stifte 18 des Daches 2 eingreifen. Diese
Stifte 18 stehen aus der Fläche eines Dachaußenteils,
hier des hinteren Dachteils 4, nach hinten vor. Auf diese
sind dann beim Zuschwenken der Trägerkörper 13 au-
tomatisch von oben die Niederhalter 12 aufsetzbar. Die-
se können an ihren ausgreifenden Enden mit elastischen
Puffern 16 versehen sein.
[0025] Die Sockel 9 sind hier so angeordnet, dass sie
hinter dem abgelegten Dach 2 in der Karosserie 8 stehen.
Die Niederhalter 12 können dann in sehr dichtem Ab-
stand vor den Sockeln 9 angeordnet sein und dennoch
auf die nach hinten vorstehenden Stifte 18 des Daches
2 aufdrücken. Es ergibt sich dabei ein günstiger Hebel-
arm.
[0026] Das Deckelteil 7 ist mit den untergreifenden
Sockeln 9 als insgesamt modulare Einheit ausgebildet.
Da der hintere Rand des Deckelteils 7 während der Öff-
nung frei oberhalb der Karosserie 8 bewegt wird, kann
dieses Modul ohne karosserieseitige Abstützung bereits
vor der Montage in den Rohbau außerhalb des Fahr-
zeugs 1 auf Funktion getestet werden.
[0027] Da in der zur Dachaufnahme gegensinnigen
Kofferraumöffnung die Trägerkörper 13 unbewegt blei-
ben, kann auch diese gegensinnige Bewegung bei Hal-
terung allein über die seitlichen Sockel 9 außerhalb des
Fahrzeugs 1 durchgeführt werden, was den Funktions-
test erleichtert.

Patentansprüche

1. Cabriolet-Fahrzeug (1) mit einem beweglichen
Dach, das zumindest teilweise unterhalb eines Dek-
kelteils (7) ablegbar ist, welches zumindest in einem
ersten Öffnungssinn mit einem vorderen Bereich
(11) heckwärts und aufwärts zur Freigabe einer
Durchtrittsöffnung für das Dach (2) öffnungsfähig ist,
wobei das Deckelteil (7) über Antriebsorgane (10)
mit einer Antriebskraft im Öffnungs- und/oder
Schließsinn beaufschlagbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Antriebsorgane (10) karosserieseitigen
Sockeln (9) zugeordnet sind, an denen Trägerkörper
(13) für das Deckelteil (7) beweglich gehalten sind,
die bei geschlossenem Deckelteil (7) von den Sok-
keln (9) mit zumindest einer Längskomponente in
Fahrtrichtung (F) weisen und mit dem Deckelteil (7)
zur Freigabe der Durchtrittsöffnung für das Dach (2)
beweglich sind, wobei zumindest einem dieser Trä-
gerkörper (13) ein Niederhalter (12) zur Lagesiche-
rung des geöffneten Daches (2) zugeordnet und in
Fahrtrichtung (F) vor diesem gelegen ist.

2. Cabriolet-Fahrzeug (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Trägerkörper (13) schwenkbeweglich ge-

halten sind und der zumindest eine Niederhalter (12)
zu einem Schwenkgelenk der Trägerkörper (13) be-
abstandet ist.

3. Cabriolet-Fahrzeug (1) nach einem der Ansprüche
1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass den Sockeln (9) Widerlager (17) für die Auf-
nahme von ausgreifenden Haltemitteln (18) des ab-
gelegten Daches (2) zugeordnet sind.

4. Cabriolet-Fahrzeug (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Widerlager (17) als Halbschalen für die Auf-
lage von aus der Fläche eines Dachaußenteils (4)
nach hinten vorstehenden Stiften (18) vorgesehen
sind, auf die von oben die Niederhalter (12) aufsetz-
bar sind.

5. Cabriolet-Fahrzeug (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Deckelteil (7) über jeweils ein Mehrgelenk
(14;15) an den Sockeln gehalten ist.

6. Cabriolet-Fahrzeug (1) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Mehrgelenk (14;15) bei seiner Öffnung ei-
ne gleichzeitige Gesamtanhebung des Deckelteils
(7) und eine Verkippung um eine horizontale Achse
bewirkt.

7. Cabriolet-Fahrzeug (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Mehrgelenk (14;15) ein Viergelenk ist.

8. Cabriolet-Fahrzeug (1) nach einem der Ansprüche
4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Mehrgelenk zwei oder mehr um horizon-
tale Achsen schwenkbare Lenker (14;15) umfasst,
die zueinander unterschiedlich orientiert und/oder
unterschiedlich lang sind.

9. Cabriolet-Fahrzeug (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Deckelteil (7) mit den untergreifenden Sok-
keln (9) modular ausgebildet und außerhalb des
Fahrzeugs (1) auf Funktion testbar ist.

10. Modul für ein Cabriolet-Fahrzeug (1) mit einem be-
weglichen Dach (2), wobei das Modul ein in zwei
gegensinnigen Öffnungssinnen bewegliches und
über seitliche Sockel (9) abstützbares Deckelteil (7)
umfasst, zum Einsatz in ein Cabriolet-Fahrzeug
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nach einem der Ansprüche 1 bis 9.
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